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die römifdien Thermen das Köftlichfte , lelbft Prachtarbeiten
griechifcher Kunft , wie z . B . den Laokoon ; nur mit Mühe kann
lieh die Phantafie ein Bild entwerfen von der Fülle plaftifchen
Schmuckes , welche diefe Stätte des öffentlichen Vergnügens , welche
auch Theater , Zirken und öffentliche Hallen verherrlichte . — Für
fo verfchiedene Zwecke wurden begreiflicherweife auch fehr ver-
fchiedene Kräfte in Anfpruch genommen , und es ift ein großer
Unterfchied der Behandlung zwifefaen dem Hauptwerke eines
wichtigen Saales in kaiferlichen Thermen oder Paläften , und der
Statue , die für das hohe Dach eines Portikus oder für die
fchattigen Laubgänge eines befcheidenen Gartens gefchaffen wurde .
Zu gleicher Zeit meißelten vielleicht der Künftler und der Stein -
mefj nach demfelben Vorbilde , und der eine brachte ein Werk voll
des edelften Lebensgefühles , der andere eine auf die Ferne be¬
rechnete Dekorationsfigur zum Vorfehein. Und dennoch wird auch
die letjtere , fo roh und fo fpät fie fei, den göttlichen Funken des
griechifchen Genius , der in der Erfindung waltet , nie ganz ver¬
leugnen können .

« «

Noch auf eine weitere Verkettung von Umftänden , welche den
Genuß antiker Bildwerke oft fehr beeinträchtigen , muß hier vor¬
läufig aufmerkfam gemacht werden . Nur äußerft wenige Statuen
nämlich find ganz unverletjt gefunden worden ; die meiften haben
fehr bedeutende Reftaurierungen aus den lebten Jahrhunderten .
Das ungeübte Auge unterfdieidet gar nicht fo leicht , wie man
denken follte , das Neue von dem Alten . Nun gehören oft gerade
die fprechenden Teile , Kopf, Hände , Attribute , nur dem Herfteller
an, und diefer hat lange nicht immer das Richtige getroffen ; er
gibt z. B . einer ehemaligen Flora Kornähren und einer ehemaligen
Ceres Blumen in die Hand ; er reftauriert einen Mars als Merkur
und umgekehrt . Der Laie darf daher die belferen literarifchen
Hilfsmittel , welche dergleichen Täufchungen aufdecken, nicht ver -
fchmähen, wenn er zu einiger Kenntnis diefes Gebietes gelangen
will. Bisweilen mußte nach einem verhältnismäßig geringen , aber
an Kunftwert ausgezeichneten Reft das Ganze einer Statue neu
gedacht und danach das viele Fehlende ergänzt werden . Diefer
Art find z. B . 'Cßorwafdfens unübertreffliche Reftaurationen an
mehreren von den äginetifefaen Figuren fo wie an anderen Statuen
der Münchener Glyptothek ; meifterhaft ift 'Ceneranis Ergänzung
des Sophokles ; auch der rechte Arm des Laokoon (von wem er
auch fein möge) gehörte zu den größten Aufgaben in diefem Fache.

Wie aber , wenn man an vielen Statuen zwar antike , aber nicht
urfprünglich dazu gehörige , fondern anderswo gefundene Köpfe



70 Antike Skulptur .

anträfe ? Diefe Erg änzungs weife ift z . B . gerade in den römifchen
Mufeen fehr häufig und läßt fich insgemein fchwer , ja in einzelnen
Fällen ohne befondere Nachrichten ganz unmöglich entdecken . Vor
dem opfernden Römer z . B ., der die Toga über das Haupt ge-

o zogen hat (Vatikan , Sala della Biga ), wird niemand von felbft
auf einen folchen Gedanken geraten .

So weit die modernen Galerieverwaltungen und Reftauratoren ;
man kann ihre Tätigkeit und ihr Glück nur bewundern , wenn fie
fo das Rechte treffen , wie die in dem letjtgenannten Falle . Allein
fdion im Altertume kamen Dinge analoger Art vor . Nicht nur
wurden bei politifdien Umfdiwüngen und Regierungswedifeln die
Köpfe von Bildnisftatuen abgefchlagen und neue aufgefegt , fondern
die Bildhauer müffen wenigftens in der römifchen Zeit viele kopf -
lofe Statuen im Vorräte gearbeitet haben , welchen erft nach ge-
fcfaehener Beftellung ein Porträtkopf aufgefegt wurde . Dies
ftimmte trefflich zu der feit Alexander aufgekommenen Sitte vieler
Großen , fich in Geftalt einer Gottheit abbilden zu lalfen , und
vollends zu der fpätrömifchen Gewohnheit , die Statuen aus
mehreren Steinarten zufammenzufegen . Es war am Ende ganz
gleichgültig , welcher Marmorkopf in die alabafterne oder porphyrne
Draperie hineingefenkt wurde .

Dies alles darf den Befchauer zu einiger Vorficht ftimmen . Es
ift Echtes und Wohlerhaltenes genug vorhanden , um bei fort¬
gefegter Beobachtung zu einem ausgebildeten Urteil zu gelangen .
Wer an irgend einer Reftaurierung Anftoß nimmt , bemühe fich,
eine belfere auszudenken : gewiß eine der edelften Tätigkeiten , zu
welchen der Anblick antiker Werke den finnenden Geift anregen kann .

Den Reftauratoren wird begreiflicherweife ihr Gefchäft häufig
fehr erleichtert durch das Vorhandenfein belfer erhaltener Exem¬
plare desfelben Werkes . Uber die Herftellung z . B . des Satyrs mit
dem (jedoch nicht gefieberten ) antiken Beinamen des „Berühmten “
(Periboetos ), der fich in allen Sammlungen , oft mehrfach , vorfindet ,
kann gar kein Zweifel obwalten . Für manches aber find die
Künftler auf Analogien , namentlich auf die Reliefs befchränkt , wo
fich wenigftens der Typus derjenigen Geftalt , die fie unter den
Händen haben , vollftändig vorfindet . Für Einzelbildung und Be¬
wegung , namentlich der Arme und Beine , ift natürlich jeder auf
fein Gefühl und fein Studium der Alten angewiefen .

Marmorne und andere fteinerne Zieraten , wie Kandelaber und
Vafen , find oft zu zwei Dritteilen nach irgend einem Fragment
reftauriert ; von den Vafen ift namentlich der Fuß nur feiten alt ,
die Henkel und der obere Rand meift nach Maßgabe der Anfäge er¬
gänzt . Reliefs find bisweilen nach geringen Anlagen von Füßen , Ge¬
räten , Gewandfäumen u . dgl . um mehrere Figuren vermehrt worden .
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Je neuer die Erfindung und Reftaurierung eines Werkes ift, defto
gewilTenhafter (im allgemeinen gefprochen) wird man dasfelbe be¬
handelt finden . Die großen Fortfdiritte der Ältertumswiflenfchaft:
und des vergleichenden Studiums feit hundert Jahren haben hier
den heilfamften Einfluß ausgeübt . Die Reftaurierungen früherer
Künftler, z . B . in der alten farnefifdien und der mediceifchen
Sammlung und in vielen römifdien Privatfammlungen , waren oft
nicht bloß an lieh ftilwidrig und felbft linnlos , fondern leider auch
mit einer Überarbeitung und Glättung des ganzen Werkes ver¬
bunden , welches man mit den neuen Zutaten in Harmonie bringen
wollte . Da die Antiken damals nicht zur Belehrung in öffentlichen
Mufeen , fondern als Zierat in den Paläften der Großen aufgeftellt
wurden , fo verlangte man durchaus den Eindruck eines unver -
fehrten Ganzen . Eine Menge Torfi , die man jetjt als Fragmente
aufftellen würde , find in jener Zeit zu vollftändigen Statuen
reftauriert worden . Die mediceifche Sammlung enthält deren be-
fonders viele .

Die Typen oder Darftellungsweifen der Geftalten der alten
Kunft , namentlich der Götter und Heroen , erhielten ihre bleibende
Ausbildung in der höchften Blütezeit des Griechentums , im 5 . und
4 . Jahrh . v. Chr ., von 'Pßidias bis ßyßppos . Auch fpäter zwar
kam noch manche einzelne neue Geftalt , manche neue Auffaflungs-
weife hinzu , und felbft die Zeit Hadrians fchuf noch aus dem Bilde
eines Menfchen das Antinousideal : doch überwiegen bei weitem
die aus jener früheren großen Epoche überkommenen , mehr oder
weniger frei wiederholten Typen .

Daneben erhielt fiefa aus den Zeiten vor Phidias , ja z. T. aus
hohem Altertum , ein früherer , feierlich befangener Stil, der fog .
hieratifche oder Tempelftil . Werke aus der alten Zeit der wirk¬
lichen Herrfchaft desfelben (archaifcfa ) find in Italien äußerft feiten ;
außer den Metopen des Tempels von Selinunt u. a . fizilifchen a
Bruchftücken wird man etwa noch das Grabrelief eines Mannes
mit feinem Hunde im Mufeum von Neapel (Corridojo dei b
tirannicidi ), dasjenige der Leukothea in der Villa Albani zu c
Rom, das Herkulesrelief in S . Maria fopra Minerva , den fog. d

Herakopf der früheren Villa Ludovifi (jefjt Nationalmufeum )
und das Relief auf dem dreifeitigen Marmorthrone ebenda , fowie
einige Grabftelen im Konfervatorenpalafte namhaft machen e
können . Sehr häufig find dagegen Kopien nach archaifchen Werken
und die fpäter und abfichtlich in diefem Stile gearbeiteten fog .
archaiftifchen Skulpturen , namentlich die Reliefs an Altären ;
auch Statuen diefer Art kommen nicht feiten vor , und für gewifle
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